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Staatsſekretär von Kühlmanns Heimkehr
Kleinere Kämpfe im Weſten Auflebendes Frtilleriefeuer zwiſchen Yſer und Oiſe

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 10 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplaäh
An den Kampffronten war die Artillerietätigkeit tags
äber nur im Gebiet des Kemmelz beiderſeits des LuceBaches
und auf dem Weſtufer der Avre lebhaft Starker Feuer
ſteigerung in dieſen Abſchnitten folgten feindliche Vorſtöße
Bei ihrer Abwehr und vei reger Erkundungstätigkeit machten
wir Gefangene Am Abend und während der Nacht lebte
der Artilleriekamp zwiſchen Vſer und Oiſe vielfach auf

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit auf
krkundungskämpfe beſchränkt

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Geperalquartiermeiſter Lu den d orff

Die tkägliche UBootStrecke
Berlip 9 Mai Amtlich Das unter dem Kommando des Kapitänlentnants v Glaſenapp ſtehense

UBoot hat in der ſtark bewachten Jriſchen See und
deren Zufahrtsſtraßen mit beſtem Erfolg gearbeitet und dem
Transportverkehr unſerer Feinde neuerdings empfindlichen
Abbruch getan Durch umſichtige und energiſche Führung
und kühnen Einſatz des Bootes geſang es dem Komman
danten ſieben Dampfer zum Teil aus geſicherten Geleit
fügen heraus und drei Segelfahrzeuge mit zuſammen über

hrung wichtige Rohſtoffe Kupferer Eiſen
erz Kohlen Kork uſw wurden mit den Ladungen der
Schiffe vernichtet

Im einzelnen wurden folgende namentliche Feſtſtellungen
gemacht Bewaffnete engliſche Dampfer Laudonia 2504
Vr Reg To Ladung 3500 To Eiſenerz nach Glasgow der
Geſchützführer des Dampfers gefangen eingebracht und
Varon Herries 1610 Br Reg To Ladung 1600 Tonnen

Kupfererz und 2000 Vallen Kork nach Glasgow zweiter Offi
zier des Dampfers gefangen eingebracht ferner engliſcher
Dampfer Jatunga 4641 Br Reg To und engliſcher Rag
ſchoner Ethel mit Kohlenladung

Der Thef des Admiralſtabs der Marine

Kühlmanns heimkehr
Der Reichskanzler perſönlich zum Empfang

erſchienen

Berlin 10 April Staatsſekretär von Küklmann iſt
heute vormittag 10 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof einge
troffen Zu ſeinem Empfang waren der Reichskanzler
ſowie die Staatsſekretäre der übrigen Reichsämter erſchienen

Was Marſchall Haig zugibt
Amſterdam 10 Mai Eigenes Drahtnachricht Nach

Meldungen aus London gibt Marſchall Haig in ſeinem letzten
Bericht zu daß die vereinigten engliſch franzöſiſchen Truppen
bei ihrem am Sonnabend unternommenen Angriff auf den
Kemmel einen ſchweren Verluſt zu verzeichnen hatten und im
Nahkampf viele Mannſchaften verloren Gleichzeitig gibt
Haig zu daß die deutſchen u in den letzten Tagen
mehrere Luftſiege über engliſche Flieger errangen

Der Abſchuß von 3 engliſchen Flugzeugen
Das britiſche Eingeſtänönis

Amſterdam 10 Mai Eigene Drahtnachricht Aus
London wird amtrich gemeldet Bei dem am Mittwoch unter
nommenen Vorſtoß engliſcher Streitkräfte auf die belgiſche
Küſte bei ein wurden drei unſerer Marineflugzeuge
über dem Meere abgeſchoſſen

Britiſcher minenſucher geſunken

London 9 Mai Die Admiralität teilt mit Ein
MNinenſucher lief am 4 Mai auf eine Mine und ſank Drei
Offiziere und 23 Mann einſchließlich der Kaufahrtefveſatzung
kamen um

Die Entſcheidung über Homerule
Genf 10 Mai Priv Tel Daily Chroniele be

richtet Die Arbeiterpartei und die Jrenpartei haben ſich auf
gemeinſame Stellungnahme in der öriſchen Frage

26 900 BruttoRegiſter Tonnen Dammerlirch ſoll ein heſti

ertkvolles Kriegsmaterial des Feindes und für
die Kriegfü

Abend Ausgabe

Saale deitung
Zweiundfünfzigſter Jahegang

Hhalle Freitag den 10 Mai

geeinigt Nach Erklärungen Balfours im Parlament beſteht
Lloyd George auf der Verabſchiedung von Home
rule im nächſten Monat um ſpäteſtens im Juli zur
Zwangswehrpflicht in Jrland ſchreiten zu können da dieſer
äußerſte Zeitpunkt von der militäriſchen Einberufungsſtelle
nicht weiter hinausgeſchoben werden könne Daily Chro
nicle glaubt daß die Entſcheidung über Homerule deren
Ausgang durchaus zweifelhaft ſei auch die Entſcheidung über
das Miniſterium Lloyd George bringen werde

Warum French nach Jrlanö ging
Bern 10 Mai Priv Tel Wie das Jntelligenz

blatt zuverläſſig erfährt erfolgte die Ernennung Frenchs
zum Lordleutnant von Jrland hauptſächlich deswegen weil
die Schlacht im Weſten alle engliſchen Reſerven eingezogen
hat und das Mutterland dieſe Heimatarmeen deren Ober
hefehlshaber French geweſen iſt nahezu bis auf den letzten
Mann auf den Kriegsſchauplatz ſenden mußte Dadurch wurde
French gleichſam Kommandierender ohne Armee ſo daß man

n ſchleunigſt ein neues Feld der Betätigung zuweiſen
mußte

Kämpfe im Sundgau
Bafel 10 Mai Priv Tel Die Blätter aus dem

Jura melden erneute Tätigkeit aus m Varee Dar Bei

General Rennenkampf ermordet
Stockholm 10 Mai Eigene Drahtnachricht Nach

Meldungen aus Petersburg Seſtätigt es ſich daß der ruſſſſche
aus der Tannenbergſchlacht her dekannte General Rennen
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Nochmals ein Triumph
WTB London 9 Mat

Asquith wurde im Unterhaufe
gegen 106 Stimmen abgelehnt

Der Brief des britiſchen Generals Sir Frederic Maurice
hat ganz andere Wirkungen gezeitigt als man noch vor
48 Stunden auch in England annahm Nicht Lloyd George
hat eine Niederlage erlitten ſondern Asquith ſein Vorgänger
als Miniſterpräſident und Führer der Oppoſition die zwar
den unbequemen Premier gern ſtürzen möchte aber dazu doch
weder Mut noch Kraft verſpürt Am geſtrigen Donnerstag
fand im Unterhauſe in London die entſcheidende Sitzung ſtatt
und noch am Tage zuvor war ſich ein großer Teil der bri
tiſchen Preſſe darüber einig daß Lloyd George der menſch
lichen Vorausſicht nach geſtürzt werden würde Das hollän
diſche Nieuws Büro meldete noch am Tage der Unterhaus
Verhandlungen daß der Brief des Generals Maurice in
England einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen habe Die
Vedeutung des Briefes wurde erhöht durch die zahlreichen
Kriſen die das Kabinett Lloyd Georges ohnehin in den
letzten Monaten ſchon durchgemacht hat Der Daily Tele
graph hatte verkündet daß die unter Leitung Asquiths
ſtehende Oppoſition ohne Zweifel die Stunde für gekommen
erachte um die jetzige Regierung zu ſtürzen und an ihre
Stelle zu treten Aehnliche Anſichten wurden in der Daily

Der Antrag
herte mit 293

einer alten Vande die eine Waffe gefunden zu haben
glaube um die Regierung vernichten zu können Zugleich er
ſchienen in anderen Themſe Blättern heftige Angriffe gegen
Lloyd George dem wieder einmal größte Unfähigkeit vor
geworfen wurde ſo daß man wirklich glauben konnte daß
Asquith zum Generalſturm gegen ſeinen Nachfolger hatte

kampf am letzten Mittwoch von Anhängern der Belſchewiſten laſen laſſen
ermordet worden iſt

Deutſche Boote vor Korſika
Baſel 16 Mai Eigene Drahtnachricht Nach Mel

dungen italieniſchee Blätter ſind in der letzten Woche in den
jardiniſchen Sewäſſern in der Nähe der Jnſel Korſika mehrere
deutſche UBoote geſichtet worden Schon ſeit Ende April ge
führden dieſe die ausfahrenden Handelsſchiffe von denen zwei
am 30 April torpediert wurden

Die wiener Kriſe

Wien 10 Mai Eigene Drahtnachricht Jn politiſchen
Kreiſen wird jetzt die beſtimmte Meinung ausgeſprochen daß
in den nächſten Reichsratsſitzungen eine neue Regierung am
Ruder ſein wird auf jeden Fall aber ein neuer Miniſter
präſident der das Vertrauen aller Parteien verdient

Englanö und der Srief Kaiſer Karls

Köln 10 Mai Priv Tel Die Köln Ztg meldet
aus Bern Gardiner ſragt in den Daily News warum ſich
die engliſche Regierung immer noch in Schweigen hülle über
das was ſie von dem Briefe des Kaiſers Karl
wiſſe obwohl ſie von dem Ausſchuß für auswärtige Ange
legenheiten in Frankreich über alles unterrichtet worden ſei
Durch den Ausſchuß ſei bekannt geworden daß nur Lloyd
George und Sonnino von dem Briefe unterrichtet wurde aber
nicht Wilſon und die Regierungen Belgiens und Rußlands
Carſon ſcheine ebenfalls darum gewußt zu haben Nun falle
ein neues Licht auf die vielbeſpottete Aeußerung die Deut
ſchen müßten über den Rhein zurückgehen Das ſei kein
grober Schnitzer geweſen ſondern entſpreche offenbar der Ant
wort die man dem Kaiſer gegeben habe und in der die
Grenzen von 1814 ſowie eine Garantie für das linke Rhein
ufer gefordert wurden Gardiner erklärte den Brief für einen
ernſthaften Friedensverſuch was offenbar auch die Meinung
der Alliierten geweſen ſei denn ſonſt hätten ſie die Unter
handlungen nicht durch längere Zeit fortgeſührt

Die Kämpfe in Paläſtina
WTB Konſtantinopel 10 Mei Tagesbericht

Paläſtinafront Beiderſeitiges Artilleriefener in e
Grenzen Rege feindliche Patrouillentätigkeit auf dem Oſt
ufer des Jordan Bei Ain Sinja wurde ein feindlicher Feſſel
ballon brennend zum Abſturz gebracht Unſere Flieger
griffen aus 300 Meter Höhe feindliche Kavallerielager im
Jordan Tale erfolgreich mit Bomben und Maſchinengewehren
an Auf der übrigen Front nichts von Bedeutung

Cetzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Jnzwiſchen hatte der Anhang Lloyd Georges heftig und
energiſch hinter den Kuliſſen gearbeitet Wie und mit
welchen Mitteln der Mut der Oppoſition gebrochen worden
iſt läßt ſich in den Einzelheiten noch nicht überſehen doch
ſteht ſo viel nach den bisher vorliegenden Meldungen feſt
daß Asquith ſchließlich vor ſeiner eigenen Courage Angſt be
kommen hatte Der Führer der britiſchen Oppoſition hatte
im Unterhaus einen Antrag auf Einſetzung eines aus fünf
Abgeordneten beſtehenden parlamentariſchen Unterſuchungs

Ausſchuſſes geſtellt der die Angaben Lloyd Georges und die
Behauptungen des Generals Maurice prüfen ſollte Die
beſte Parade iſt der Hieb ſagte ſich Lloyd George und er
klärte Asquiths Antrag für ein Mißtrauensvotum bei deſſen
Annahme er mit ſeinem Kabinett zurücktreten müſſe Mit
dieſer plumpen Drohung wurde er zu einem Shakeſpeareſchen

Narren des Glücks Wie ein Taſchenmeſſer klappte
der eben noch ſo mutige Asquith zuſammen und ſchuf ſeinem
Gegner einen billigen Triumph

Wie eine Komödie muten die Vorgänge an die ſich in
der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes abgeſpielt haben Die
politiſche Welt Londons erwartete für ſich offenbar ein Feſt
Selbſt der Botſchafter des verbündeten Jtaliens war in der
Diplomatenloge zugegen um dem Ringkampf Asquiths gegen
Lloyd George zuzuſehen Und da ſtellte es ſich heraus daß
es ſich hier um einen Sturm im Waſſerglaſe handelt Asquith

der der konſervativen Hetzpreſſe Englands Ende des Jahres
1916 nicht energiſch genug für die Kriegspolitik Großbritan
niens eingetreten war bekannte wehmütig daß es ſich nur
um ein Mißverſtändnis gehandelt habe Sein
Antrag ſollte durchaus kein Mißtrauensvotum für das am
Ruder befindliche Kabinett ſein Nachdem der Vater ſo ſelbſt
von ſeinem Kinde abrückte blieb der übrigen Oppoſttion
natürlich eine andere Handlungsweiſe gleichfalls nicht übrig
Dazu kam daß Lloyd George in ſeiner Rede ſelbſt die Ein
ſetzung eines unparteiiſchen Gerichtshofes vorſchlug aller
dings meint er einen anderen Ausſchuß wie ihn ſein Gegner
Asquith im Auge hatte Auch ſachlich ging Lloyd George
auf die Behauptungen des Generals Maurice ein von denen
der britiſchen Regierung offenbar diejenige am unbequemſten
iſt die die Richtigkeit der Angaben des britiſchen Miniſter
präſidenten über die Stärke der Truppen in Frankreich als
unrichtig bezeichnete Lloyd George hatte bekanntlich geſagt
daß die engliſche Heeresmacht in Frankreich Anfang 1918
ſtärker geweſen ſei als im gleichen Zeitpunkt des Jahres
1017 Maurice hatte das Gegenteil behauptet Jetzt läßt
der Miniſterpräſident ſelbſt die Möglichkeit offen daß die
von ihm verkündeten Angaben falſch ſind und er behauptet
nur noch daß ſeine Ziffern den amtlichen Berichten des
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Kriegeamtes entnommen ſeien Lloyd demberechtigten Vorwurf der Lüge zu r x
wortung für etwaige Unwahrheiten dem Kriegsamt zuzu
ſchieben Jetzt iſt die ſchließlich die Hat General

r c er eſächlich hier ein Schwindel veriege weiſe daß tat

Daß der engliſche Miniſterpräſident ſchl einembilligen T kam wird nach Lage der a
rn dtekaum noch verwunderlich erſcheinen Der e

Asquiths wurde mit 293 gegen 106 Stimmen abgelehnt Das
iſt ein Mehrheitsverhältnis auf das Lloyd George ſtolz zu
ſein keine Urſache hat Es kam ihm bei der Abſtimmung zu
gute daß die iriſchen Nationaliſten wegen ihrer Ulſter Kam
pagne nicht in London anweſend waren Aber durch
dieſe Abweſenheit einiger Mitglieder des Unterhauſes er
klären ſich noch nicht die geringen Abſtimmungsziffern Da
das Unterhaus beträchtlich mehr Mitglieder hat wie an der
Abſtimmung nach den genannten Ziffern teilgenommen
haben ergibt ſich eine äußerſt ſchwache Beſetzung des Hauſes
oder was wahrſcheinlicher iſt daß vieles Mitglieder
ſich der Abſtimmung enthielten Die Oppoſition
gegen Lloyd George iſt alſo erheblich größer nur will ſie
nicht durchweg die Verantwortung für einen Sturz des
jetzigen Kabinetts übernehmen

In der Furcht vor der Verantwortung li t die tieferUrſache des Erfolges Lloyd Georges Die Loße Gnglale

und auch der Entente iſt eine ſolche daß die Erbſchaft Lloyd
Georges nicht locken kann Man überläßt ihm Bürde und
Würde ſeines Amtes einſtweilen noch gern weil die Ver
antwortung eine zu läſtige und große iſt Lloyd George ſoll
weiter an verantwortlicher Stelle die Laſt tragen helfen die
er durch ſein kriegperlängerndes Verhalten ſeinem Lande
vuferlegt hat

Die Hurrcht vor den gen
Fieußerungen Lord Holdanes

Lord Haldane erklärte im Oberhauſe er würde langebeſinnen bevor er etwas täte wodurch di R e und
Llond r eſtürzt werden würden Man befinde in
der kritiſchſten Jeit der engliſchen Geſchichte
Ss ſei ſchwer glaublich daß keiner bedenke welche Folgen
ein Sturz der Regierung haben würde Mit Rücſi auf
die bevorſtehende Debatte im Unterhaus wird dieſe Er
Kärung eines Politikers der nicht zu den Bewunderern der

rn und Lloyd Georges gehört als höchſt bezeichnend

o H

Der Verlanf der Unterhaus Sitzung
Asquiths Antrag abgelehnt

z folgenden Wortlaut
ondon 9 Mai Reuter Unterh aus Das
war gedrä teHaus r ngt als ſich heute nachmittag Asquith

auf
kommiſſion zur Unterſuchung der in dem Briefe ves
Generals Man rice Angahen zu begründen
Die Logen der Geſandtſchaften und der Lords ſowie die Tri
bünen waren dicht beſetzt Unter den Beſuchern befand ſich
auch der italieniſche Votſchafter Asquith erklärte eine

oßen Teil
erſtanden zu werden Weder der nach

voch tatſächlich ſei ſein Antrag ein Mißtrauensvotum
für die r Wemn er es für ſeine Pflicht gehalten
hätte das s um die Annahme eines Mißtrauensvotums
zu erſuchen ſo würde er den Mut gehabt haben dies in direkter
und unzweidentiger Weiſe zu tun Jn Bezug auf den Brief
Maurices ſagte er dieſer müſſe gewuht haben daß er einen
ernſtlichen Bruch der Dienſtvorſchriften begehe und ſeine ganze

zie Zukunft gefährde Asquitb widerſprach der An
gung einer Unterſuchung durch zwei Richter und gab der
Meinung Ausdruck daß ein Schiedsgerichtsaus
ſchuß von fünf Abgeordneten wahrſcheinlich in zwei bis drei
Tagen zu einer Entſcheidung gelangen könne

Nach Asquith ergriff Lloyd George von lautem
Beifall empfangen das Wort Er ſchlug vor die vielen in
formatoriſchen Quellen aus denen er und Bonar Law ihre
Angaben geſchöpft hatten mitzuteilen und forderte das Haus
auf ſein Urteil zu geben und zwar heute noch Veiſall
Sie beide ſeien darauf bedacht daß die Erklärungen
Mauriees von einem unparteiiſchen Gerichtshof geprüft
würden Dieſer Gerichtshof würde eine Menge wirklich
beachtenswürdige Jnformationen die abſolut keinen Zweifel
an der Wahrhaftigkeit der minfſteriellen Erklärungen übrig
laſſen würden zur Verfügung haben Ich will nun fuhr
Lloyd George ſort zur Prüfung der Angaben
Manriees ſchreiten Was den Vergleich der engliſchenStreitkräfte vom 1 Januar 1917 mit denjenigen am I S
1918 betrifft fo ſagte ich die Gefechtsſtärke der Armee habe
pugenommen Die Ziffern die ich angas waren aus den amt
ichen Berichten des Kriegsamtes entnommen Wenn dieſe
unrichtig ſind ſo iſt es verantwortlich wie a andere Aber

ſie waren nicht ungenan Jch habe nachgeforſaht und es be
ſteht durchaus kein Jweifel darüber daß eine beträchtliche Zu
wahme des Mannſchaftsbeſtandes der Armee zu Beginn
Jahres 1918 im Vergleich zum Stand am Anfang des Jahres
1917 vorhanden war

Der Reichskanzler an Kühlmann
Zum Frieden von Bukareſt

Der Reichskanzler Dr Graf v Hertling hat an den
Staatsſekretär v Kühlmann auf die Meldung von der Unter

ne des Friedens von Bukareſt folgendes Telegramm
jerichtet

Euer Exzell e dem Abſchluß des Friedensvertrages mir umänien Deine herzlichſten Glück

wünſche aus Ein ſchwieriges Werk iſt damit dank der

Umſicht und der i TätigkeitMitarbeiter zu dem von mEuer Exzellenz u ererſtrebten vidige ingt worden Es mir

ehe e reh rt gez h

Rumäniens Rußenminſſter über den

Friedensvertrag
Der rumäniſche Miniſter des Aeußern Axion äußerte ſich

in folgender
ewiß einige für Rumänien rz

daß von den ver ri nungen ve h undert bewilligt wurden e
k u n es die Dobrudſcha verhabe es viert und mit dem prächtigen Hafen
Konſtanza verſehen habe Nach ſchwierigen Verhandlungenſei für Rumänien eine wirtſchaftliche Soge eſchaffen die
ihm ſowohl eine ſrugſbar Arbeit als auch rung für die
Zukunft geſtatte e Handelsabkommen laſſen die rumä

unberührt und behindern in Weiſe die
Entwicklung der rumäniſchen Jnduſtrie Miniſter meint
daß ſich auf Grund dieſer Abmachungen die Exportfähigkeit
Rumän das überdies noch durch Beßarabien ver
größert ſei und ein reger Warenaustauſch zwiſchen den
Mittelmächten und Rumänien ergeben werde Die bisherige
Tätigkeit der Regierung fahßt Arion dahin zuſammen daß das
Kabinett Zu man durch die Verbeſſerung der nsde dingungen erreicht habe was mögtt war Der
Friede werde den rumäniſchen Vertretern and mit
Freie mit der Weiſung daß Rumänien in Zukunft ſtreng
oyale Neutralität befolgen werde Es ſei klar daß

mit der ſentimentalen Politik die ſich als verhängnisvoll er
wieſen ein Ende gemacht werden müſſe Man
müſſe auf den u e aler Politik zurückkehren die allein
die Intereſſen des Landes und gleichzeitig der Ueberlieferung
und der geographiſchen Lage des Landes entſpreche

Rumäniens Lanödverluſt
Laut N Fr Preſſe beträgt der ungariſche Gebiets

chs durch den Friednsſchluß 5000 der öſterreichiſcheſartich Czernowitz 600 und der ganz neus bulgariſche rund

15 000 Quadratkilometer Alle Blätter heben hervor daß die
Bedeutung der Friedens erſt mit dem Bekanntwerden der wirt
ſchaftlichen Beſtimmungen klar wird Nur die Arheiter
zeitung zetert daß das kein Verſtändigungsfriede ſei die Ge
nehmigung des Parlaments ſei vor der Ratifikation nötig

Die Kriegslage

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter
Jmmer deutlicher wird es wie ſehr die furchtbaren Ver

luſte die die Engländer bei Ypern und im Raum von
Amiens erlitten haben die

bie Angriffskraft des britiſchen Heeres ſchwächen
Ueberall muß Foch mit ſeinen franzöſiſchen Reſerven die
Zeche für die Engländer zahlen Rur die Kolonialen dürfen
noch die Ehre für ſich in Anſpruch nehmen ſchwere Angriffe
ür ihr großmütiges Mutterland auf ſich zu nehmen wie
jüngſt wiederholt die Auſtralier die auch bei dem letzten
Angriff an der Straße Corbie Bray außer ihren Blut
opfern auch eine größere Anzahl von Gefangenen hingaben
Von den wackeren Portugieſen die nach dem großen Minen
werferangriff bei La Baſſee wie weggeblaſen waren iſt kaum

die außer in dem
Blätter die dem armen zur Schlachtbank geſchleppten Volke
den Vorwurf machen durch ſeine Feigheit alles verdorben
zu haben obwohl die Engländer dem deut Anſturm
ebenſowenig Stand zu halten vermochten Jetzt iſt neuer
dings ein feindlicher Angriff im Raume ſüdweſtlich von
Ypern gegen die unerſchütterlichen deutſchen Stellungen
unternommen worden und

ebenſo kläglich geſcheitert wie alle bisherigen
Von den acht Diviſionen die in das verheerende deutſche
Feuer geführt wurden waren nicht weniger als ſechs fran
zöſiſche Diviſionen der beſte Beweis dafür wie ſichdie Engländer hier auf die Hilfe der franzöſiſchen eſerven
verlaſſen müſſen Nur J Teil konnte dieſer Angriff über
haupt zur Entwicklung kommen ehe er zuſammenbrach Jneiner Linie von 2 Kilometer ſchmetterten rheiniſche und

vadiſche Truppen in ihn hinein die vom Dikkebuſcher See
ſelbſt vorgebrochen waren und 2000 Meter der hier beſonders
ſtark ausgebauten feigdlichen Linien genommen hatten und
gegen alle Gegenangriffe behaupteten

Während in
Meſopotamien

in der Nähe von Kerkuk am Schatt el Adem einem linken
Rebenfluß des Tigris ſchwache türkiſche Vorhuten am Oſt
flügel vor dem vorfühlenden Feind in die Hauptſtellung
zurückgenmomen wurden gelang es den Türken in

Paläſtina
eine ſtark verdrahtete engliſche Stellung an der Wadi Abjad
Mündung zu nehmen und dabei reichliches Kriegsmaterial
zu erbeuten

Runmehr ſind unſere im Südoſten der
Ukraine

vordringenden Truppen bis zur Donmündun
haben die Stadt Roſtowbeſetzt der die n
einen guten wenn auch ſeichten Hafen am äußerſten Nordoſt

le des Aſowſchen Meeres ſichert Die Oberſte Heeres
eitung meldet daß nunmehr die Verhandlungen über die

Abgrenzung der ukrainiſchen Gebiete hier s Feſtſetzung
einer Demarkationslinie beginnen ſollen e

gelangt und
trommündung

Die Frontverbeſſerung bei Ypern
Berlin 9 Mai Die Kämpfe des geſtrigen Tages ſpielten

ſich wiederum auſ den Hauptkampfplätzen in Fländern und
an der Somme ab

Größeren Umfang nahmen ſie in Flandern in nd
ſüdweſtlich Voormeezele und öſtlich des VyverBaches
an Hier brachte uns ein Stoß zur Verbeſſerung unſerer
Stellungen vollen Erfolg Außer an 670 Gefangenen
wurden ein Feldgeſchütz große Beſtände an Artilleriemuni
tion ſowie zahlreiche Maſchinengewehre erbeutet Unter den
Gefangenen befanden ſo ein engliſcher und ein franzöſiſcher
Bataillonsführer Die blutigen Verluſte des Felndées
waren äußerſt ſchwer

Gegen die J deutſchen Stellungen ſteigerte
ſich das feindliche Artilleriefeuer im Laufe des Rachmiktags

u immer rer Stärke Nach igſtem Trommelfeuer
um 8 und um 11 Uhr abe udern an die trotz rü n K W

die denſſchet

en de 5 e öe Korſ
r der deu rſtoß voll gelang hatte derFeind nach ausgiebiger Feuervorbereitung Aberſais ſeinen

großangelegten Angriff gegen das Kemmelgelände
x franzöſiſche Angriff der anſcheinend durch

unſeren Vorſtoß auf den Raum beiderſeits der Straße
Reninghelſt Kemmel beſchränkt wurde ſcheiterte ſoweit
er nicht bereits in unſerem Vernichtungsfener zuſammenbrach
reſtlos im Rahkampf Auch hier waren die Verluſte des

udes außerordentlich ſchwer Zahlreiche Gefangene die
an dieſer Stelle ebenfalls in deutſche Hand fielen gehörten
unter anderem zwei neu in Flandern eingeſetzten franzö
ſiſchen Diviſionen an Der immer weiteren e an
nehmende franzöſiſche Einſatz und die vergeblichen opferreichen
r tragen nur dazu bei in immer höherem Maße
die feindilichen Reſerven z ſchwäſchen Am
Lucebach und auf dem Weſtufer der Avre hielt ebenſo ſtarke
Feuertätigkeit an Ein feindlicher Vorſtoß an der Straße
Bray Corbie blieb wiederum erfolglos Bei Abwehr des
auſtraliſchen Angriffs beiderſeits dieſer Straße nahmen wir
in der Nacht vom 7 zum 8 Mai 4 Offiziere und 41 Mann
gefangen und brachten mehrere Maſchinengewehre ein Jn
den wiederholten Angriffen haben hier vor allem die
Auſtralier ſchwer bluten müſſen

Die ſchweren Feinöesverluſte im Kemmel
abſchnitt

Berlin 9 Mai Jmmer neue Meldungen beſtätigen die ſchwe
ren blutigen Verluſte der Entente im Kemmelabſchnitt
Die Kompagnien des 9 welſch Regiments die dort eingeſetzt
geweſen waren haben nach Ausſage aller Gefangenen allein durch
das deutſche Artilleriefeuer rund 60 Mann pro Kom
pagnie ar Toten und Verwundeten verloren Dazu kommen
noch die ſchweren Verluſte während der Jnfanteriekämpfe hinzu
Auch die engliſche Artillerie hat infolge ſchlechter Feuerleitung
der eigenen Jnfanterie ſchweren Schaden zugefügt Ge
fangene des franzöſiſchen Jnfanterieregiments 146 vom 20 fran
zöſiſchen Korps die zwiſchen dem Kemmelberg und dem Roten
Berg in deutſche Hand fielen ſagen aus daß die Verluſte jeder
Kompagnie ſcit dem Einſatz in Flandern 50 Prozent über
ſchreiten Der zuletzt eingetroffene Transport für dieſes Regiment
beſtand aus ganz jungen Rekruten des franzöſiſchen Jnfanterie
regiments 15 da im eigenen Rekrutendepot des Regiments 146
keine Leute mehr vorhanden waren e franzöſiſchen Gefangenen
dieſer Diviſion klagen darüber daß ſie fortwährend die Quar
tiere wechſeln und den engliſchen Truppen in deren Abſchnitt und
zu deren Hilfe ſie doch eingeſetzt ſeien den Vorrang in der Wahl
der Quartiere überlaſſen müſſen

Britiſche Leichenfelder
Berlin 9 Mai Bei ihrem Vordringen im Ypern

bogen fanden die deutſchen Truppen noch jetzt zahlreiche un
begrabene Engländerleichen aus den Kämpfen des vorigen
ger Bis weit hinter den bisherigen engliſchen Stel
ungen lagen zahlloſe Tote herum oft noch in voller Aus

rüſtung wie ſie gefallen waren Namentlich Poelkapelle und
ſeine ebhung bieten durch die vielen unbeſtatteten zliſchen Leſchen aus dem Jahre 1917 ein grauenhaftes Bild

genehmigt

Berlin 3 Mai Amtlich Die auf Grund dert
Berner Konferenz zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Dele
ierten am 26 April d J h Vereinbarungen überKrie gefangen und Zivilperſonen ſind von beiden Regie

rungen genehmigt worden Die Vereinbarungen werden
am 15 Mai d J in Kraft treten ihr Wortlaut wird dema
nächſt veröffentlicht werden

Ein Armeebefehl des bulgariſchen
Generaliſſimus

Sofia 9 Mai Generaliſſimus Schekoff richtete aus
Anlaß des Friedensſchluſſes mit Rumänien geſtern ein Tele
gramm an das Feldheer in dem es u a heißt

Heute am 7 Mai 12 Uhr vormittags wurde der
Friedensvertrag zwiſchen den vier verbündeten Staaten
und Rumänien unterzeichnet Nach den Beſtimmungen
dieſes Vertrages erhält Bulgarien wieder die Herr
ſchaft über das ihm im Jahre 1913 entriſſene und an
Rumänien abgetretene Gebiet und bekommt die ganze
üdliche Dobrudſcha bis zu einer 8 Kilometerwis von der Bahnlinie Cernavoda Conſtanza belegenen

inie zurück Die Norddobrudſcha bis zum St
Georgs Kanal wird vorläufig wie bisher im Mitbeſitz der
vier verbündeten Staaten bleiben von denen die bulga
riſchen Rechte auf dieſen Teil der Dobrudſcha gebührend
anerkannt ſind
Parlamentsſitzung t Moröſzenen

Serbiſche Frieöensreden
Lemberg 9 Mai Wie der Kurjer Lwowſki herichtet hat

ſich in einer der letzten Skuptſchinaſitzungen ein aufſehen
erregender Zwiſchenfall zugetragen Der Belgrader Univerſitäts
profeſſor e redete ſich in ſeinen Erörterungen die ſich
auf ſein langen eines ſofortigen Friedensſchluſſes mit
den Mittelmächten bezogen in eine ſolche Erregung hinein
daß er einen ſeiner ner den ententefreundlichen
R Minitſch durch einen Revolperſchuß niederſtreckte

n holte der Kriegsminiſter Merſitſch ſeinen Revolver
r und ſchoß den Täter nieder Der Miniſterpräſident

aſitſch trat ob im Zuſammenhang mit dieſem Zwiſchenfall
oder nicht wird nicht geſagt noch am ſelben Tage zurück Der
Thronfolger Alexander forderte die Oppoſition auf die Regierung
zu übernehmen Die Oppoſition ſtellte jedoch die Bedingung daß
zuerſt der Friede mit den Mittelmächten geſchloſſen werden müſſe

Der finniſche Befretungskampf
T V Stockholm 9 Mai Wie Stockholms Tid

ningen aus Helſingfors erfährt erließ der finniſche
Senat eine Erklärung in der ausgeführt wird daß der Kampf
gegen die ruſſiſche Unterdrückung und die Herrſchaft der Volks

aufrührer jetzt ſei und das Ziel dank dem
l t der paterländiſchen Verteirarke e r hen Tru die e derung und

r

h
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